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Die Kälte- und Klimatechnik fördert die Wärmepumpen

Ohne Frage waren im Herbst die-
ses Jahres die zwei gemeinsamen Ver-
anstaltungen des IZW e.V. mit dem
Verband Deutscher Kälte- und Klima-
fachbetriebe (VDKF) bzw. dem Deut-
schen Kälte- und Klimatechnischen
Verein (DKV) wichtige Schritte für eine
zukünftige Zusammenarbeit der Käl-
te-, Klima- und Wärmepumpentechnik.

So veranstaltete der IZW e.V.
bereits zum zweiten Mal auf der
IKK im Oktober 2001 in Hanno-
ver gemeinsam mit dem Kompe-
tenzarbeitskreis Wärmepumpen
VDKF/BIV die Sonderschau
Wärmepumpen mit Fachvorträ-
gen zum Thema "Primärenergie-
einsparung durch Wärmepum-
pen" und ebenfalls zum zweiten
Mal mit dem DKV auf der Deut-
schen Kälte-Klima-Tagung im
November 2001 in Ulm das Wär-
mepumpenforum "Wärmerück-
gewinnung durch Wärmepum-
pen".

Der attraktive Stand der Wär-
mepumpensonderschau auf der
IKK 2001 war wiederum der
Treffpunkt der Wärmepumpen-
gemeinde für einen ausgiebigen
Erfahrungsaustausch und mit
Hilfe der zahlreichen Exponate
und Poster konnte so manche
neue Freundschaft mit der Wär-
mepumpe auf der Ausstellung
geschlossen werden.

Begleitet wurde die Sonder-
schau an allen drei Tagen von einer
Vortragsreihe unter dem Generalthema
"Primärenergieeinsparung durch Wär-
mepumpen". Die Themen reichten von
Erfahrungsberichten von Kälteanla-
genbauern mit Wärmepumpen über Er-
gebnisse von Studien zur Optimierung
von Wärmepumpenanlagen und Wär-

mequellen bis zu Forschungsvorha-
ben und Empfehlungen für zukünftige
Entwicklungen einschließlich der Hei-
zungssanierung im Gebäudebestand.

Darüber hinaus sollte die Veranstal-
tung Anregungen für die Kälteanla-
genbauer geben, aktive Beiträge auf
dem wachsenden Wärmepumpen-
markt zu leisten.

Weiter Informationen über die Vor-
tragsreihe können im Internet -
www.izw-online.de - abgerufen wer-
den.

Das große Interesse der Ausstel-
lungsbesucher und der Erfolg der Ver-
anstaltung hat den VDKF und IZW
e.V. veranlasst, in Zukunft noch enger

bei der Förderung der Wärmepumpen
zusammenzuarbeiten und auf der näch-
sten IKK 2002 in Nürnberg erneut eine
Sonderschau Wärmepumpen zu prä-
sentieren. Anregungen und Vorschlä-
ge für weitere Verbesserungen und ak-
tuelle Entwicklungen nehmen die Ver-
anstalter schon heute gern entgegen.

Fast turbulent ging es dagegen
beim Wärmepumpenforum im
Rahmen der Deutschen Kälte-
Klima-Tagung 2001 in Ulm zu,
musste doch der Vortragsraum
mehrfach wegen Überfüllung
geschlossen werden (siehe Foto
Seite 2).

Mit der Veröffentlichung der
Energieeinsparverordnung
EnEV im Bundesanzeiger und
dem Inkrafttreten am 1. Februar
2002 hat die "Wärmerückgewin-
nung durch Wärmepumpen" für
zukünftige Gebäudeheizungen
und zur Warmwasserversor-
gung noch mehr an Bedeutung
gewonnen.

Nach einem einleitenden Vor-
trag von Prof. Dr.-Ing. F. Steim-
le, Universität Essen, zur Wär-
merückgewinnung und Abwär-
meverwertung durch Wärme-
pumpen wurden zum Teil neue
Lösungen über den Einsatz von
Wärmepumpen im Niedrig-,
Niedrigst- und Passivhaus un-
ter besonderer Berücksichti-
gung der Wärmerückgewin-

nung und Wohnungslüftung behan-
delt. (Siehe Beitrag S. 4)

Weitere Themen waren die Energie-
rückgewinnung aus Erdwärme, indu-
strieller und gewerblicher Abwärme
aber auch kommunalen Abwässern.
Ohne Frage ist es ein Gebot der Zeit,
Abwärmen aus industriellen, gewerb-

Staatssekretärin Friederike Witte aus dem Umwelt-
ministerium des Landes Niedersachsen informiert
sich auf der IKK 2001über den Einsatz von Wärme-
pumpen bei IZW-Vorstandsvorsitzenden Prof. Dr.-
Ing. Dr. h.c. Horst Kruse, VDKF-Präsident Christi-
an Scholz und VDKF-Geschäftsführer Rudolf Pütz
(v.l.n.r.)

Foto: VDKF
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Verdient großes Interesse fand das Wärmepumpen-Forum auf der diesjährigen
DKV-Tagung in Ulm

Foto: CCI

lichen und häuslichen Bereichen zu
nutzen. Die angebotenen Lösungen
und das große Interesse der DKV-Ta-
gungsteilnehmer bestätigten diesen
Trend.

Die schriftlichen Berichte aller Vor-
träge erscheinen als Nr. 4 der neuen
Schriftenreihe "IZW-DKV Wärme-
pumpenstatusberichte" und können
beim DKV (www.dkv.org) oder in der
DKV-Geschäftsstelle (dkv@itw.uni-
stuttgart.de) bezogen werden.

Der große Erfolg der Veranstaltung
ermutigt den IZW e.V. auch bei der
DKV Jahrestagung 2002 in Magde-
burg die zahlreichen Freunde der Wär-
mepumpe im DKV über die Rolle der
Wärmepumpe und die neuesten Ent-
wicklungen zu informieren.

Die Landesinitiative Zukunftsenergi-
en NRW, VDI-GET, Architektenkammer,
Ingenieurkammer-Bau und der Bund
Deutscher Baumeister, Architekten und
Ingenieure veranstalteten im Innovati-
onszentrum Wiesenbusch in Gladbeck
eine Fachtagung, um Architekten und In-
genieuren die Wärmepumpentechnik nä-
her zu bringen.

Die Technik ist ausgereift und hat ihre
Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit und
Umweltfreundlichkeit langjährig unter
Beweis gestellt. Wärmepumpen senken
die Energiekosten um bis zu 50 % und
bieten ein erhebliches Verminderungspo-
tenzial bei den klimarelevanten Umwelt-
belastungen. Dennoch liegt ihr Markt-
anteil in Deutschland weit unter dem in
der Schweiz. Das Projekt Wärmepumpen-
Marktplatz soll den Informationsstand
über diese Technik verbessern, um eine
Steigerung der Nachfrage zu bewirken.

Architekten und Ingenieure, als Ent-
scheidungsträger am Bau und Multipli-
katoren, wurden über Rahmenbedingun-
gen, Stand von Technik und Anwendung
und vor allem über realisierte Projekte in-
formiert.

Einleitend stellte das Landesministe-
rium für Wirtschaft und Mittelstand, En-

ergie und Verkehr die Ziele des Landes
im Klimaschutz dar und machte den Stel-
lenwert der Wärmepumpentechnik deut-
lich, der sie zum längst überfälligen Durch-
bruch verhelfen will. Nordrhein-Westfa-
len hat als führendes Energie- und Tech-
nologieland in Deutschland hervorragen-
de Voraussetzungen für die Entwicklung,
Produktion, Vermarktung und Anwen-
dung von Techniken zur rationellen En-
ergieverwendung und Nutzung uner-
schöpflicher Energiequellen und will auf
diesem Gebiet eine führende Position er-
reichen bzw. diese ausbauen. Wichtiger
Bestandteil der Energiepolitik ist das
REN-Programm, das zukünftig wird die
Wärmequellenanlagen von Wärmepum-
pen bezuschusst.

Wichtige Ausführungen über den In-
halt der Energieeinsparverordnung und
die Möglichkeiten der Wärmepumpen-
technik folgten. Vergleiche  mit konven-
tionellen Techniken zeigten ihre thermo-
dynamischen Vorteile, die über die gesam-
te Kette betrachtet, zu erheblich besserer
Energienutzung und Minderung der  kli-
marelevanten Emissionen führen.

 Der geologische Dienst NRW berich-
tete über eine Studie zur Nutzung des
oberflächennahen geothermischen Po-

tenzials mittels Erdsonden zur Verbes-
serung der Planungs- und Auslegungs-
sicherheit dieses wichtigen Teils einer
Wärmepumpenanlage. Für jede ausge-
wiesene Fläche werden die wichtigsten
Hintergrundinformationen angegeben.
Für die einheitliche und möglichst auch
einfache Behandlung der wasserwirt-
schaftlichen Anforderungen ist ein Merk-
blatt kurz vor der Fertigstellung.

Besonders breiten Raum nahmen die
Berichte gute Erfahrungen und die Ver-
meidung von Fehlern ausgeführte An-
lagen und deren Betriebsergebnisse ein.
Von Einfamilienhäusern über größere
Wohngebäude und gewerblich genutzte
Bauten bis zu einem Museum reichte die
Spanne.

Im Ganzen zeigte die Tagung, dass
Wärmepumpen wahrlich nichts Neues,
Unbekanntes, mit großen Risiken behaf-
tetes sind. Sie sind neu im Sinne von zu-
kunftsträchtig, sind umweltpolitisch eine
höchst wirksame technische Lösung und
für den Nutzer meist eine wirtschaftliche
Investition. Zu einer breiteren Markt-
durchdringung wird die Veranstaltung si-
cher beitragen, haben doch die am Markt
agierenden Gruppen teilgenommen.

Fachtagung für Architekten und Ingenieure im Rahmen
des Wärmepumpen-Marktplatz NRW,   Gladbeck, 20. November 2001
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Eine halbe Million DM bezahlte der
Baukonzern Dywidag für die Hei-
zungssanierung in seiner Münchener
Hauptverwaltung. Eine Investition,
die sich – durch Energieeinsparung
– binnen fünf Jahren amortisieren
soll. Dank eines pfiffigen Konzeptes,
das hauptsächlich regenerative En-
ergie nutzt.

Regenerativ heißt in diesem Fall:
Drei Viertel des Wärmebedarfes für
die Heizung, Klimatisierung und
Warmwasserbereitung liefert das
Grundwasser, ein Viertel wird elek-
trisch bereitgestellt. Dazu sind Wär-
mepumpen in der Lage, und vier sol-
cher Maschinen heizen seit  Frühjahr
2001 der Dywidag-Konzernzentrale
ein. Warum wurden nicht einfach die
beiden erdgasbefeuerten Dampfkes-
sel ersetzt, die 22 Jahre lang gute
Dienste leisteten? Dazu gibt es eine
Vorgeschichte.

Das Verwaltungsgebäude (Bau-
jahr 1978, 26.000 m² Nutzfläche) steht
buchstäblich im Wasser des Erdinger
Mooses. Zur Grundwasserhaltung

werden kontinuierlich 500 m³  Was-
ser pro Stunde (!) aus mehreren Rohr-
brunnen abgepumpt. Auf diese Situa-
tion stieß das mit der Heizungssanie-
rung beauftragte Ingenieurbüro Hu-
ber + Partner in Glon und empfahl,

Dywidag zeigt sich umweltbewusst
Grundwasser-Wärmepumpen halbieren den Energieverbrauch im Konzernsitz
Waterkotte GmbH, 44628 Herne

aus der Not eine Tugend zu machen:
Die betagte und viel zu groß di-

mensionierte Kesselanlage sei durch
vier Wärmepumpen zu ersetzen, die

das Grundwasser als gratis verfüg-
bare Wärmequelle nutzen. Ausgangs-
leistung: 840 kW, um das benötigte
Wasservolumen um 4 K abzukühlen
und auf der Sekundärseite eine Vor-
lauftemperatur bis zu 70°C zu erzeu-

gen. Dazu ein erdgasbefeuerter Spit-
zenlastkessel installieren, der zu-
gleich die Küche mit Dampf versorgt.
Benedikt Huber, Inhaber des erwähn-
ten Ingenieurbüros: „Selbstredend,
dass das Wasser für den Wärmepum-
penbetrieb der vorhandenen Brun-
nenanlage entnommen und wieder
zurückgeführt wird. Das reduziert den
Sanierungsaufwand und erspart die
Anschaffung neuer Unterwasser-
pumpen“.

Das Konzept fand beim Bauherrn
breite Zustimmung und wurde von
der Münchener Niederlassung der
Mannesmann Anlagenbau GmbH um-
gesetzt.. Die installierte Leistung (vier
Wärmepumpen von Waterkotte, ein
Kessel von Viessmann) beträgt nun-
mehr 1.740 kW gegenüber 3.720 kW
vor der Sanierung. Lastabhängig wer-
den die elektrisch getriebenen Wär-
mepumpen zu- und abgeschaltet. Um
Stromspitzen und den Leistungspreis
des EVU zu reduzieren steht für die
Bedarfspitze - außer dem Kessel – ein
100.000 Liter fassender Pufferspei-
cher zur Verfügung.

Auch die Klimaanlagen profitieren
von der Umstellung: Über einen Wär-
metauscher speist das Grundwasser
über 500 kW Kühlleistung in das Ge-
bäude ein. Ohne mechanische Kälte-
erzeugung ist somit Kaltwasser mit
16° C Vorlauftemperatur verfügbar,
das im Sommer die vorhandenen Heiz-
flächen und 6.250 m² zusätzlich instal-
lierte Kühldecken in den Büros ver-
sorgt. Für diese Deckenkühlung wur-
den einfache Kapillarrohrmatten in
die vorhandenen Metalldeckenkas-
setten eingelegt. Pro Quadratmeter
liegt die Kühlleistung bei 80 Watt.

Vor der Sanierung lagen die Jah-
resenergiekosten für das Gebäude
stets über 200.000 DM (z.B. 1998:
224.000 DM bei einem Gaspreis von
0,46 DM/m³). Sie sollen künftig
130.000 DM nicht überschreiten , was
eine kurze Amortisationszeit von fünf
Jahren verspricht. Die kommenden
Heizperioden werden es zeigen.

Foto: Waterkotte

Verwaltungsgebäude der D&W in München

Foto: Waterkotte

Grundwasser-Wärmepumpe-Anlage der
Firma Waterkotte
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Nach der Veröffentlichung im Bun-
desanzeiger vom 21.11.2001 tritt die
EnEV (Energieeinsparverordnung) am
1. Februar 2002 in Kraft., d. h. alle nach
diesem Stichtag geplanten und zu ge-
nehmigenden Neubauten oder Sanie-
rungen von Gebäudebestand unterlie-
gen den neuen Vorgaben dieser Ver-
ordnung.

Die EnEV setzt neue Maßstäbe,
speziell an die Gebäudedichtheit. Um
diesem neuen Standard mindestens zu
genügen, muß u. a. entsprechend ge-
dämmt werden. Je höher die Dämm-
qualität und auch die Dichtheit der Ge-
bäudehülle, desto niedriger ist der spe-
zifische Heizwärmebedarf. Ziele der
EnEV sind das „7-Liter-Haus“ d.h. ein
spezifischer Heizwärmebedarf von 70
kWh / m²a. für ein Niedrigenergiehaus
bis hin zu 15 kWh / m²a für ein 1,5–
Liter-Passivhaus.

Beim Niedrigenergiehaus wird das
Wärmeträgermedium Wasser z.B. über
eine Niedertemperatur-Fußbodenhei-
zung den zu beheizenden Räumen zu-
geführt. Eine Wärmepumpe ist gera-
dezu prädestiniert für eine solche Nie-
dertemperatur-Fußbodenheizung, weil
dabei die bestmögliche Leistungzahl,
d.h. die höchste Energieeinsparung
erreicht wird.

Im Falle unserer Kompaktheizzen-
trale KHZ-SW50 / 70 liegt die Lei-
stungszahl bei 4,2 bzw. 4,3 für den Be-
zugspunkt B0W35 (Sole-Eintritt in die
Wärmepumpe = 0°C; Heizwasser-Aus-
tritt aus der Wärmepumpe = 35°C). mit
einem soledurchflossenen Erdreichkol-
lektor als Wärmequelle.

Bei der Version KHZ-LW60 liegt die
Leistungszahl bei 3,0 für den Bezugs-
punkt A2W35 (Luft-Eintritt in die Wär-
mepumpe = +2°C; Heizwasser-Austritt
aus der Wärmepumpe = 35°C) und der
Umgebungsluft als Wärmequelle.

Je geringer der spezifische Heizwär-
mebedarf ist, umso mehr Bedeutung
kommt der Lüftung mit Wärmerückge-
winnung zu. Je besser die Gebäude-
dichtheit, desto mehr muß für die
Raumluftqualität und die Bausubstanz
getan werden. Hauptproblem ist die

Feuchtigkeit, die von Mensch, Haus-
tier, Pflanze abgegeben, aber auch
beim Kochen, Duschen, Waschen, etc
freigesetzt wird. Neben der Feuchte als
„latenter“ Energie wird auch „sensi-
ble“ Energie in Form von Wärme (Hei-
zung, PC-Abwärme, Beleuchtung, etc.)
an die Räume abgegeben. In Summe
gilt es, diese Energien möglichst effi-
zient rückzugewinnen.

Bei der kontrollierten Wohnungs-
lüftung mit Wärmerückgewinnung
wird die Wärme der Abluft in einem
hocheffizienten Wärmetauscher an
die Frischluft übertragen. Diese er-
wärmt sich z.B. von 0 °C auf +18 °C
unter Ausnutzung der Abwärme, wo-
bei bis zu 90 % der Wärme rückgewon-
nen werden kann.

Die Wohnungslüftung mit Wärme-
rückgewinnung ist somit eine wirt-
schaftliche und umweltfreundliche Lö-
sung, wobei durch die Reduzierung der
Heizenergie eine kleinere Heizanlage
installiert werden kann und damit der
Einsatz einer Wärmepumpe noch in-
teressanter ist.

Das Multifunktionsgerät (siehe

Abb.) bietet in einer kompakten Ein-
heit alle Funktionsbausteine für Hei-
zen, Warmwasser und Lüften, d.h. viel
haustechnische Funktionen auf ge-
ringstmöglichen Platzbedarf und fast
alle wärmequellen- und heizungsssei-
tigen Komponenten sind bereits mit
drin im Gerät. Das verringert den bau-
seitigen Montageaufwand deutlich
und Wärmeverteilungsverluste wer-
den wegen kurzer Wege in der Ma-
schine minimiert.

So enthält das Gerät für die Heizung
den Pufferspeicher, die Heizungsum-
wälzpumpe, Überströmventil, Hei-
zungs- und Lüftungs-Regler mit Ein-
stell- und Diagnosefunktionen und für
die Wärmequelle die Erdreich-Sole-
Umwälzpumpe, Sole-Ausdehnungs-
gefäß und Sole- Sicherheitsbaugrup-
pe.

Durch unser Angebot, die Projek-
tierung der Lüftungsanlage als Dienst-
leistung zu erbringen, ist die Gewähr
gegeben, daß es zu keinen lüftungs-
technischen Problemen kommt.

Mit der gesamten Palette an Grund-
geräten, Optionen und Zubehör sind
wir gut gerüstet für die zukünftig von
der EnEV geforderten Haustechnik in
Niedrigenergiehäusern.Kompaktheizzentrale KHZ-SW 50 / 70

als Multifunktionsgerät zum Heizen,
Lüften und für die Warmwasserberei-
tung.

Foto: Alpha-Inno Tec

Das IZW-Team wünscht allen
Freunden der Wärmepumpe

eine frohe Weihnacht und ein
erfolgreiches Neues Jahr.


